
lchwert, daß lowohl die für das Publikum beltimmten Räume, als auch die dem
Stationsdienlt zugehörigen Oelalle an beiden Langleiten dieler Gebäude, aber
auch von der betreffenden Stadt aus leicht zugänglich [ein müllen. Deshalb
beachte man die nachfolgenden Gefichtspunkte.

ac) Da der Zugang am heiten an der der Stadt zugewendeten Stirnfront
des Gebäudes vorzulehen ilt, lo ilt auch die Eingangshalle an diefe Stelle zu
verlegen und ebenlo die von ihr aus erreichbare Fahrkartenausgabe und Gepäck-
abfertigung. Verhältnismäßig [elten find diele Räume nach der Mitte des
Empfangsgebäudes gelchoben und können alsdann nur von der Langleite aus
erreicht werden.

‚B) Aus der Eingangshalle loll man auch nach den Wartelälen gelangen
können, ohne daß man es notwendig hat, einen der Bahnlteige betreten zu müllen.

“() Indes follen die Warteläle auch von den zwei längs des Empfangs-
gebäudes angelegten Bahnlteigen leicht zu erreichen fein, und zwar derart, daß
man gleichzeitig an beiden Seiten ein— und ausgehen kann, ohne daß Luftzug
entlteht.

8) Weiter [011 man von dem an der Gebäudelangleite angeordneten
Bahnlteige nach dem an der anderen Bahnleite befindlichen Steige gelangen
können, ohne daß man lange Wege zurückzulegen und die Warteläle zu pallieren
hat; es ilt allo der bereits erwähnte Querdurchgang vorzulehen.

a) Die Räume für den Stationsdienlt werden zweckmäßig an die der Stadt
abgewendete Stirnfront des Empfangsgebäudes gelegt; doch haben lie auch mehr-
fach an der Eingangshalle Platz gefunden. Bisweilen find für zwei verlchiedene
Verwaltungen Dienlträume zu lchaffen. .

Für die Grundrißbildung des Empfangsgebäudes geben auch noch die
„Technilchen Vereinbarungen über den Bau und die Betriebseinrichtungen der
Haupt- und Nebeneilenbahnem einen wertvollen Wink, indem @ 51 lagt: „. . . Bei
Übergangsltationen ilt Sorge zu tragen, daß die Reifenden vom Bahnlteig aus
lowohl die Fahrkarten— und Gepäcklchalter auf möglichlt kurzem Wege erreichen,
als auch die Station verlallen können, ohne durch die Warteläle gehen zu müllen.”

Im übrigen ilt für die Grundrißanordnung noch maßgebend, ob Bahnlteig
und Bahnhofsvorplatz in gleicher Höhe gelegen find oder erlterer lich höher als
letzterer befindet. Im zweiten Falle wird eine zweigelchollige Anlage erforderlich,
während lonlt für die eigentlichen Bahnzwecke ein Stockwerk ausreichend ilt.

1) Bahnhofsvorplatz und Bahnlteig in gleicher Höhe.
In den bei weitem meiften Fällen liegen der Bahnhofsvorplatz und der

lnlel—‚ bezw. Keilbahnlteig annähernd
gleich hoch. Für das Empfangsgebäude
haben lich im welentlichen die nach—
ltehenden vier Type der Grundrißbil—
dung entwickelt; hiervon etwas ab-
weichende Anordnungen find nur lelten.

ac) Typ H: Entweder unmittelbar .

aus der Eingangshalle oder nach dem “ - Fahp- |.
Pallieren eines in der Regel kurzen, f
axial angeordneten Flurganges gelangt ‘ = —

- en artelaal III. und IV. Klalle Empfangsgebäude auf dem Bahnhof der Reichs-
man 1P,€l‚ W eilenbahnen in Ellaß-Lothringen zu Bensdorflfio).

16°) Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1882, S. 171. ‘,‘„„0 w. Gr.
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